
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 34 (1944)

Heft: 10

Rubrik: Politische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DIEB ER N ER WOCHE 265

POLITISCHE JBüNDSCHAU
Erhöhte Gefahr

-an- lieber Nacht ist uns klar geworden, worin die
«erhöhte Gefahr der kommenden Monate», die uns zu
verschärfter Wachsamkeit verpflichtet, besteht. Es han-
delt sich darum, dass die Alliierten im Zuge ihrer Ver-
nichtungsoffensive gegen die deutschen Flugzeugfabriken,
Flugplätze, Reparaturwerkstätten, Bestandteilfabriken etc.
nicht nur mehr von England aus aufsteigen, sondern

vcm /faA'en aus. Die grossen Rollbahnen bei
Foggia scheinen wieder im Vollbetrieb zu stehen, und die
«Verkehrsregelung in der Luft», welche eine Dezentrali-
sation der Masseneinsätze erfordert, scheint Foggia fast
so wichtig werden zu lassen wie die zahlreichen Flug-
felder in England und Schottland. Wir hatten, nacMem
die M^eMM&er/Zie<7MM(7eM wm Vordem wacft Südera em Brade

das heisst, als Engländer und Amerikaner Turin,
Mailand und die übrigen oberitalienischen Städte leichter
vom Süden aus erreichten, verhältnismässig weniger Ein-
flüge zu befürchten. Nur die «Umgehungen» zur Anflie-
gung süddeutscher Städte tangierten den Nordstreifen
unseres Landes.

Nun aber hat eine Serie von Operationen eingesetzt,
welche die Mlperarä&e?'/Zie<7WW(7 wm Srädera raac/i Vo?'dew be-
dingt. Teils werden die Bomber das Ostalpengebiet queren,
wobei swwäcAsf die Bräwdraeröergre in die Gefahrenzone
rücken. (Manche amerikanischen Piloten werden sich in
der Geographie schlecht auskennen und es mit der bünd-
nerisch-tirolischen Grenze nicht genau nehmen, sogar
wenn sie Weisungen haben, unsere Neutralität zu respek-
tieren.) Teils aber ist zu befürchten, dass die Komman-
danten der Geschwader sich um unsere Existenz nicht
kümmern und die Lücken im Gebirgsmassiv passieren, die
eben vorhanden sind. Und sc/tZiessZicA mrässera die Born-
6er awe/? ^wrücMeArera, manche in havariertem Zustande,
verfolgt von deutschen Jägern, und von ihnen ist am
ehesten zu erwarten, dass sie Schutz im neutralen Luft-
räum suchen und dabei hoffen, rasch darüber hinweg in
den Süden zu verschwinden.

Unsere erhöhte Bereitschaft verlangt allerlei von uns.
Erstens gilt es, diesen Ueberfliegern den Respekt vor
unserer Existenz beizubringen. Dass dies geschieht und
geschehen wird, dafür garantiert unsere Armee. Die ab-
gestürzten Bomber im Si/dsee rarad im î'or/r/enÔMr^ zeugen
davon. Zum andern aber werden wir die manchenorts
lockerer gewordene Verdunkelungsdisziplin und alle an-
dem Vorschriften des passiven Luftschutzes wieder schär-
fer beobachten. Es kann eben, wie bei Riggisberg und
Samaden, einem flüchtigen Bombergeschwader einfallen,
die belastenden Geschosse «auf freiem Felde» fallen zu
lassen -—und was sie treffen können, diese Geschosse, ist
alsdann mehr dem Schicksal als menschlicher Absicht
anheimgestellt. Die örtlichen Luftschutzorgane haben sich
möglicherweise da und dort mit gefährlichen Zwischen-
allen zu befassen. Dass wir uns darauf rüsten, gehört
zum ABC in unserm Pflichtenheft. Festzustellen haben
wir auf alle Fälle die raerae Sifraafiow.

Vernichtung der Jäger
Seit Monaten haben die alliierten Bombergeschwader

ie grossen Städte des Dritten Reiches, so weit sie von
W q

Insel aus erreichbar waren, bombardiert.
F Schwächung des deutschen Industriepotentials sei, so

akt ^klärt, das Ziel dieser furchtbaren Vernichtungs-
sohiW^v ®*kturg existiert nur noch in Resten. Berßra

W halb zerstört zu sein. Bei^ir/, PraraÄ/wZ, Braww-

,s'c/mei<7, Bawnouer, Aussei, Bre/rae«, Bostoc/c,
Mräracbew, Mwg'sbrarg', MawraAeim — es gibt kaum mehr eine

grössere Stadt, die nicht schwer gelitten hätte, vom Bwbr-
<7ebief, von Äb'lra, von MacAew zu schweigen. Von den
deutschen Propagandastellen aus konnte man die Ver-
Sicherung vernehmen, dass die Absichten der Angreifer
weitgehend vereitelt würden. Schaden litten in erster
Linie die Zivilisten. Was die Industrie angehe, habe man
zeitlich vorgesorgt, die Fabriken verlegt, die Herstellung
der kriegswichtigen Dinge dezentralisiert. Wenn auch da
und dort eine Fabrik ausfalle, könne das nur Promille
der Erzeugung treffen, denn ungezählte Werke gleicher
Art befänden sich anderwärts und seien für die feind-
liehen Bomber nicht auffindbar. Vor allem aber wären
die «Fertigwerke», in welchen die an hundert Orten her-
gestellten Bestandteile der Jäger, Bomber, Panzer und
Geschütze, der Autos, der Eisenbahnwagen zusammenge-
setzt würden, so gut versteckt, dass die Verteidiger füglich
über den Feind lachen könnten. Und nicht nur das:
Ausser den bisherigen Waffen und Maschinen würden
neue, unbekannte, mit fürchterlicher Schlagkraft herge-
stellt, und wehe England, wenn es ihre Wirkung eines
nicht mehr fernen Tages erlebe! Schliesslich sei noch
eines zu erwähnen: Jeder Flug des Feindes nach Deutsch-
land sei mit bedenklichen Verlusten verbunden. Nicht
die Maschinen vor allem zählten, sondern viel mehr die
verlornen Mannschaften. Fünfzig abgeschossene Bomber
bedeuteten 1000 gefallene oder gefangene Amerikaner und
Briten. Und was 1000 Flieger weniger ausmachen, lässt
sich errechnen, wenn man weiss, dass verhältnismässig
wenige Rekruten sich zur Luftausbildung eignen, dass
diese Ausbildung lange dauert und die Leute gründlich
siebt. Kurz, der amerikanisch-britische Verschleiss sei
gewaltig und würde es weiterhin bleiben, solange die,Zahl
der aufsteigenden deutschen Jäger nicht abnehme, ja wohl
gar im Steigen begriffen sei, und solange die Bodenab-
wehr mit den gleichen Erfolgen arbeite, das heisst, die
Angreifer abschiesse, von den Zielen abdränge, zerstreue
und den verfolgenden Jägern entgegentreibe.

Alle derartigen Feststellungen von deutscher Seite
schienen wohl fundiert zu sein. Zwar «erscAwaradera aw
ferar/e?? SlrecAew der OsZ/roraf die dedfscAera Bombe?' wrad
Jäc/er /asf w'Hi<7 und wurden nur in entscheidenden Sek-
toren in der alten Massierung eingesetzt. Zwar gab es
in Sizilien und Süditalien für die weichenden deutschen
und italienischen Soldaten nur sehr mangelhaften Flieger-
schütz, und erst in spätem Stadien, am Saragrro, bei Gas-
sirao, bei WeWrarao erschiehen die Apparate Görings wieder
in der alten Stärke. Aber sie erschienen! Nach der These,
dass es dem OKW. immer wieder möglich sein werde,
an den «Entscheidungsstellen» die lokale Ueberlegenheit
zu gewinnen! Die Bagatellisierung dieser Tatsache durch
den Hinweis, dass die alliierten Luftattacken die Deut-
'sehen gezwungen hätten, vier Fünftel ihrer Jäger im
Westen einzusetzen, änderte nichts an der Wahrheit,
dass die Zahlen des deutschen Lufteinsatzes sich wenig
verminderten. Nun scheinen sich die britisch-amerikani-
sehen Kommandostellen zu einem

Angriff auf die deutsche Jagdluftwaffe
umgestellt zu haben. Ganz klar umschreiben, worin diese
Umstellung besteht, lässt sich das nicht. Weiterhin suchen
die Bombergeschwader, wie bis anhin, Industriezentren
anzufliegen und die Tausende und aber Tausende von Ton-
nen Sprengstoff in den kriegswichtigen Zielen zu placie-
ren, oder auch ganz einfach «Städte auszuradieren», um
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Làôìrte lüetsdr

-à- lieber Naokt ist uns klar geworden, worin die
«orkökts Oelakr der kommenclen Uonats», die uns su
vorsokärktsr Waeksamkeit verpllioktst, bestell. ks kail-
gelt sick darum, dass die Llliiertsn im Zuge ikrer Ver-
llioktungsokkensive gegen dis deutsokenklugfeuglabriken,
plugplätfs, Reparaturwerkstätten, Bestandteilkabriken etc;,

lliokt nur mekr von kngland aus auksteigen, sondern
AêeiâZâîA vo» /t«tie?c aus. Die grossen Rollbaknen dsi
poggia sekeînsn wieder im Vollbetrieb su s tek cm, und die
«Verkskrsregelung iu der Kult», weloke eine Dsfentrali-
mtion der Nasseneinsätfe srkordert, sokoint koggia last
so wioktig werden su lassen vis àie faklreioken klug-
kslàsr iu Kngiand unà Lekottlancl. Wir batten, »«obàem

à ^^6»iib6r/ii6A»»A6» von Voràà »acb Liiàe» à ààe
màe^, à keisst, ais kngiänder unà Amerikaner kurin,
ilailancl unà àis übrigen oberitalienisoken Ltädte leichter
vom Lüden aus srrsiekten, verkältnismässig weniger Lin-
klüge su belürokton. Nur àis «kmgekungen» sur àklie-
Zung süddeutsoker Städte tangierten àsn Nordstrsiken
unseres Landes.

Run absr kat sins Serie von Operationen sinZs'setst,
voleke àis Ki^eMber/iieA»»^ vor? Siiàe» mac/« Noràe» ks-
àingt. Keils werden àis Bomber àas Ostalpsngsbiet cpieren,
cvodei Z»»ücbsi àie RààsrberAe in àis Oekakronfone
àsn. (Nanoks amerikanisoken kiloten werden siek in
àer Osograpkie seklsekt auskennen unà es mit der kûnà-
nerisok-tirolisokon Orsnss niskt genau nekmsn, sogar
ân sis Weisungen kaken, unsere Neutralität su respek-
tioren.) Keils absr ist su bslürchten, àass àis komman-
àtsn àer Oesekwader siok um unsere Lxistsns niskt
kümmern unà àis küoken im Oedirgsmassiv passieren, àie
oben vorkanàen sinà. le nà «ebiiessiiob müsse» àie Rom-
àer a»eü ZttrÄe/cüeüre», maneke in kavariertem Zustande,
vorkolgt von deutsoken dägern, unà von iknsn ist am
ckesten su erwarten, àass sis Lskuts im neutralen Kult-
räum sueksn unà âakei kolken, rassk àarûbsr kinweg in
àsn Lüden su versokwinden.

Ilnssrs erkökte IZsrsitsokakt verlangt allerlei von uns.
Krstsns gilt es, àisssn lieberlliegsrn àsn Respekt vor
unserer Lxistsns beifubringen. Dass dies gesokiekt unà
Msekeksn wirà, äakür garantiert unsers àmee. Die ak-
ssestürstsn Somber im Kü/see »»à im kopA6»b»?A sengen
davon. /um anâsrn aber werden wir àis manekenorts
lockerer gewordene Veràunkelungsàissiplin unà alle an-
àern Vorsokriltsn des passiven kuktsokutsss wieder sekär-
ksr bsokaektsn. ks kann eken, wie ksi Riggisderg unà
Lawaden, einem klüektigen Bombergesokwader einladen,
àis belastsnàen Oesokoss« «auk krsism kelâs» lallen su
lassen -—unà was sie treklen können, diese Oesokosse, ist
âlsàann mskr dem Lokioksal als msnseklieker àsiokt
Änkeimgestellt. Die örtlieken Kultsekutsorgans kaksn siek
^ögliekerwsise da und dort mit geläkrlieken /wissksn-
«lkn su loslassen. Dass wir uns darauk rüsten, gekört
2um r^lZO in unserm klliektsnkekt. kestsustsllsn kaken

auk alle källe àis »s»s Kàlio».
VerilliâìuliA àer ^äZer

Leit Nonaten kaken die alliierten lZomksrgesekwaàsr^ grossen Ltädte des Dritten keiokes, so weit sie von
Ipì ^^iseken Insel aus erreiekkar waren, komkardiert.

D dekwäekung des deutsoken Industrispotentials sei, so

à ^^^àrt, das Kiel dieser lurektkaren Verniektungs-
^

ìvuen. kamkurg existiert nur nook in Resten, ösrii»
bint kalk ssrstört su sein. ksi^siA, Lru»»-

«càsiA, //«»»ousr, Xassei, örems», Kosioo/c, NîàiAarl,
il/Ä»oÜ6», Ma»»ü6im — es gikt kaum mskr eine

grössere Ltadt, die niekt sokwsr gelitten kätts, vom Kîà-
pcsbisl, von Là, von ào/m» su sokwsigsn. Von den
deutsoken kropagandastellsn aus konnte man die Vsr-
sioksrung vernekmen, dass die Vbsiokton der àgreiler
wsitgekend vereitelt würden. Lokadsn litten in erster
kinie die Zivilisten. Was die Industrie angeke, kade man
seitliok vorgesorgt, die kakriken verlegt, dis korstsllung
der kriegswichtigen Dinge desentralisiert. Wenn auok da
und dort sine kakrik auskalls, könne das nur kromille
der Kr^eugung treklen, denn ungefüllte Werke glsioker
ckrt kekänden siok anderwärts und seien kür die keind-
lioken Lomker niokt aulkindbar. Vor allem aker wären
die «kertigwerke», in wsloksn die an kundert Orten ksr-
gestellten kestandtsils der däger, komder, Danger und
Oesokütfs, der àtos, der Kissnkaknwagsn fusammenge-
setft würden, so gut versteokt, dass die Verteidiger lügliok
über den keind laoken kônntsNì Und niokt nur das:
àsser den kiskerigen Wallen und Nasokinen würden
neue, unkekannte, mit lürokterlioksr Loklagkralt berge-
stellt, und webe kngland, wenn es ikre Wirkung eines
niokt mekr lernen Dages erlebe! Kokliessliok sei nook
eines 2U erwäknen: deder klug des keindes naok Dsutsok-
land sei mit bedenklichen Verlusten verbunden. Niokt
die Alasokinsn vor allem fällten, sondern viel mekr die
Verlornen Nannsokattsn. künkllg akgesokossene komdor
bedeuteten Kllld gekallsne oder gelungene Lmerikansr und
Briten. lind was 1W9 klieger weniger ausmaeken, lässt
siok errechnen, wenn man weiss, dass vorkältnismässig
wenige Rekruten siok 2ur Kultausbildung eignen, dass
diese àskildung lange dauert und die Deute gründlich
siebt, kurf, der amerikanisok-britisoks Vsrsoklsiss sei
gewaltig und würde es wsiterkin bleiben, solange die,/all
der auksteigenden deutsoken däger niokt abnekme, ja woll
gar im Lteigen begrillen sei, und solange die Rodenak-
wekr mit den gleioken krkolgen arbeite, das keisst, die
àgreiler absokiesse, von den Zielen abdränge, fsrstrsue
und den verlolgenden dägern entgegentreibe.

cklle derartigen keststellungen von deutscher Leite
schienen wokl lundisrt fu sein. Zwar «6?'scàa»àe» a»
ia»Aö» à'ecàccm àer Ost/ro»t àis àeîàse/ce» Somber »»à
àà^er /ask voSiA und wurden nur in entsokeidsndsn Lsk-
toren in der alten Kassierung eingeseift. Zwar gab es
in Lifilien und Lüditalien kür die weichenden deutsoken
und italienischen Soldaten nur sekr mangelkalten klieger-
sokutf, und erst in spätern Ktadien, am 8«»Aro, bei O«s-
ào, bei Velào ersokieken die Apparate Oörings wieder
in der alten Ltärks. àer sie erschienen! Naok der kkese,
dass es dem OKW. immer wieder möglich sein werde,
an den «kntsokeidungsstellsn» die lokale keberlegenksit
fu gewinnen! Die Ragatellisierung dieser Datsäoks durok
den Hinweis, dass die alliierten kuktattaoksn die Deut-
'soken gsfwungen kätten, vier künktel ikrer däger im
Westen einfusetfen, änderte nichts an der Wakrkeit,
dass die Zaklen des deutsoken Kulteinsatfes siok wenig
verminderten. Nun scheinen siok die kritisok-amerikani-
soken kommandostellen fu einem

Vngrikk aul die deutsoks dagdlultwakle
umgestellt fu kaken. Oanf klar umsokreiben, worin diese
Umstellung bestell, lässt siok das niokt. Weiterkin suchen
die Lomkergesokwader, wie bis ankin, Industriefentrsn
anfulliegen und die kausende und aber kausende von Kon-
nen Lprengstolk in den kriegswioktigen Zielen fu plaoie-
ren, oder auok ganf einkaok «Ltädte ausfuradieren», um
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den zivilen Widerstandswillen des deutschen Volkes lang-
sam zu zermürben. Aber es scheint wic/p meAr awsscMess-
üicft den /wPftsZne- wwP Fer/reArsawiapen zu gelten, son-
dem in vermehrte»? Masse einem PisAenpew «.VeberesieZ»,

den Jägern, leeic/ie gar Mô-ice/w aw/s7eipew. Das heisst,
dass so weit als möglich die eigene Jägerbegleitung einge--

setzt wird. Ausserhalb des Radius, den der Jagdschutz
nicht überschreiten kann, liefern die zugleich als Kampf-
flugzeuge dienenden Bombertypen Gefechte unter gröss-
ten Einsätzen. Betrachtet man die gemeldeten Verlust-
Ziffern auf beiden Seiten und zieht man die «unsichere
Prozente» ab, dann lässt sich erkennen, worin die nächsten
britisch-amerikanischen Ziele bestehen. Nehmen wir an,
es seien bei jedem der britischen Nacht- und amerikani-
sehen Tagesangriffe der letzten Woche etwas mehr Jäger
auf deutscher Seite, als Bomber- bei den Alliierten verloren
gegangen. Dann müssten einige hundert von ihnen aus-
fallen. 6000 Bomber haben das Reich angeflogen, 3%
Verluste, also rund 180, meldet London. Also wären etwa
200 deutsche Jäger mit gesunken. Aber die Alliierten
wollen die doppelte oder mehrfache Zahl zerstört haben.

Das würde, gäbe es keinen Nachschub aus den Fa-
briken, nach kurzer Zeit die Ausschaltung der deutschen
Jagdwaffe bedeuten. Indessen /commf dieser Nachschub
— oder er Team unbehindert während der langen Monate,
die der Luftkampf um den deutschen Himmel nun schon
dauert! Die neuen alliierten Bombardierungen gelten darum
weaerPiwps m ers7er Linie tien Fabriken, die JapP/Zapzeape
herstellen, oder wenigstens den erreichbaren. Sc/Pesiew
wwP das Protektorat die Gebiete, in welchen man -

von JFesbpoten abgesehen, die wichtigsten Fabrikations-
Zentren vermutet, sind bis heute nicht angegriffen worden.

Nach einer amerikanischen Berechnung sollen die
ersten' «zweiseitigen» Bombardierungsflüge, die unter an-
derm auch die Werke bei Step- Zw OberösterreicA erreich-
ten, .25%' der deutschen Jagdapparateerzeugung Vernich-
tet haben, so dass der entscheidende Ersatz künftig nicht
mehr ausreichen würde, um die Lücken auszufüllen. Die
Rechnung geht aber weiter. Eben der genügende deutschte
Jagdschutz verhinderte die «totalen Bombardierungen».
Sollten die künftigen Anflüge da oder dort völlig unver-
teidigte oder nur durch Flak geschützte Jagdflugzeug-
fabriken treffen, würde die FerwPwPerwwp (7er «/aper eine
prop-resstee werden. Die Frage, ob die «Vernichtung der
deutschen Jäger» als L ' ;

I n V a si o n s a u f t a k t

zu bewerten sei, beschäftigt natürlich alle Beobachter.
Zweifellos wird die Luftherrschaft erstrebt, muss auch er-
strebt werden, sonst gibt es jene so lange erörterte «klas-
sische Invasion» nicht. Das will sagen: Solange der Ver-
teidiger an einer Landungsstelle der Alliierten mit Massen
von Stukas angreifen und mit Massen von Jägern den
britisch-amerikanischen «Luftschirm» mitsamt den angrei-
fenden Bombern anfallen und zerschlagen kann, ist an
eine Grosslandung gar nicht zu denken. Sogar dann nicht,
wenn man annimmt, es werde an einem Dutzend Stellen
gelandet, und man rechne damit, an sieben Stellen zu ver-
sagen, während man an fünf andern durchdringe, weil
eben der Verteidiger nicht an «Lew 12 Stellen die Luft
beherrschen werde.

Ist es aber so, dass man nun mit System an die Ver-
nichtung der deutschen Luftmacht gegangen ist, dann
haben alle Beobachter genau zu sein und festzustellen, ob
in nächster Zeit die deutschen Jägergeschwader schwächer
werden. Denn dieses Resultat allein wird darüber ent-
scheiden, ob die Invasionsarmee nach den vorbereiteten
Plänen eingesetzt werden kann. Im übrigen hat man
eine andere, nicht unwichtige Rechnung mit in die Be-
obachtungen einzubeziehen. Bei den Städtebombardierun-

gen verlieren die Bomber die Möglichkeit, jene Ziele zu

finden, die sich unter Ruinen verbergen, also die tief
unter der Erde liegenden. Je wirrer pp: PwiwewirasZe,
desto sicherer ZarwZ sie so/eke IFerke. Die MöpZ/cMeif
aber, Jäper aôswscMesse-re, vermiwPerZ sick «z/7 ZArer Fer-
eiwiseZawp, so dass immer Reste von ihnen übrig bleiben,
die an entscheidender Stelle zusammengefasst, mit ver-
borgenen Reserven vereinigt und zur Austeilung schwerer
Schläge verwendet werden können. Bis zur «Vernichtung
des letzten deutschen Jägers» also wird die alliierte In-
vasion nicht vertagt werden können.

Anderseits werden sich auch die Deutschen sagen
müssen, dass ein übermächtiger Bomberangriff über stärk-
sten Jägerschutz siegen und seine Ziele erreichen kann.
Sie beweisen das selber mit ihren neuen, wacA PerZiwer
MeZPwwpew an S7är/ce 2WweA?wewPew FZüpew pepew London.
Wie gross die Geschwader, seien, die den Kanal nach
Norden überfliegen, wie viele Grossbomber jeweils das

Weichbild Londons erreichen, darüber streiten sich beide
Gegner. Die Engländer wollen jedenfalls nicht «Hunderte
von Apparaten» gesehen haben. Aber -sie bagatellisieren
diese Flüge nicht. Ebensowenig die angekündigten
«neuen Waffen». Churchill selbst sprach darüber. Göb-
bels verheisst- England eine «schwere Zeit», und die füh-
renden Engländer sagen nicht einfach Nein dazu. Per«-
steweröare FZwp^eape — oder Lw/77orpePo.s m/7 PZapa^a-
raZar awp FerwsZeaerwwp — es kommt fast auf eins her-

aus, und man erwartet sie um so mehr, als die Passe«
derartige Miwew — also eine Variante davon, in den
Schlachten vor Friwo; Pop kennen lernten und ihren Ver-
bündeten meldeten.

- Wo s oll die Invasion e r f o 1 g en v
Im Nervenkrieg dieser Wochen ist wiederum eZwe «ewe

Fersiow aufgetaucht. Der Plan der Zusammenarbeit zwi-
sehen Russen und Engländern ziele auf eine baldige Ver-
bindung zwischen den Landarmeen beider Verbündeten
und der Amerikaner. Es könne sich gar nicht um eine
isolierte Operation an der französischen Nordküste han-

dein, oder auch an der belgisch-holländischen Küste. Man
werde dem OKW nicht die Vorteile der «innern Linie»
lassen, das heisst, man werde ihm nicht Gelegenheit ge-
ben, mit denselben Divisionen zuerst -eine Landung im
Westen niederzukämpfen und dann wieder eine Gegen-
offensive im Osten zu führen. Der «Einsatz in benach-
harten Sektoren» sei es, den man erstrebe. Man muss sich

nur fragen, wo eine solche «Nachbarschaft» der Fronten
möglich sein würde. Die.Antwort lautet: Vorderhand
nirgends.

Denn Pie Passew sZeAew ir«. ZVorPew ersZ vor «tVäfW
und südlich des Peipussees auf einer Linie, die vow Ps/cow
Ais Opo7scMa und von hier wöer JFiZeAsA sa Pew Pripjef-
säm^/ew reicht Lwo, SoZsp, PorcAow und die Linie bis

Nowo^ Sokolniki sind in russischer Hand. Aber von hier
bis Riga und in die Ostsee, wo sie mit einer Invasions-
armee der Anglo-Amerikaner in Dänemark und Nord-
deutschland zusammenarbeiten könnte, ist es noch un-
heimlich weit. Ebensoweit liegen die Möglichkeiten, »«
SüPew eiwe «BaZAaw/rowZ». aw Pie säPrassiscAe a«»-
scAZiessew. Sollte also gewissermassen der russische Fort-
schritt die Uhr sein, welche den Alliierten die Zeit weist?

Vielleicht sind KöpperaZiowew m ZVorPew ZVorwepe®''
geplant, soAaZP FiwwZawP FriePew scAZiessZ. Bis zum 28.

Februar wusste man über den Stand der Verhandlungen
nur, dass IFa//ews7iZZsi7awPsAePiwpwwpew iw //eAsiw/d ei®-

pe7ro//ew seien. Aber noch war Aeiwe P/wwewPe7epa7io®
a6pereis7, und von einer E/mAiZPwwp Per Pepierwwp Zw

sew/rewwPZicAerw Siwwe war noch nicht die Rede. Dafür
brannte die halbe Stadt von einem seAwsZwwPipew rwsd-
scAew Po/wAarPewrewZ.

den zivilen Widerstandswdlìen à deutseben Volkes lang-
sam zu zermürben. Vber «8 soboint wiâ M6à' aassobliess-
iio/c dew /wdaáis- awd ker/ceàawlaAew zu gelten, son-

à'n à vermeàlerw Masse eiwem disdsripew «VebêwêicV»,

à» ./«porw, zvelcho M?- Ndcvedr aa/shiA<zw. Das beisst,
class so weit aïs mögliob dis eigene dägerbegleitung einge-
setzt wird. àsserbalb des Radius, den dor dagàbutz
iciebt übersobreiten kann, liefern dio zugleiob aïs Rampf-
klugzsuge dienenden Loinbsrtgpen Dekeebte unter gross-
ton kinsätzen. Letraobtet man dio gemeldeten Vorlust-
zilt'ern auf beiden Leiten und ziebt man dio «unsiobern
Prozente» ab, dann lässt siob erkennen, worin dio nächsten
britisob-amerikanisoben kiele bostoben. Bobinen wir an,
es seien boi Kodein der britiseben Naebt- und amerikani-
seben Lagesangrille der letzten Woebe etwas mebr däger
auk deutsobor Loite^ als Lömber boi den Alliierten verloren
gegangen. Dann müssten einige bundert von ibnen aus-
fallen. 6000 Lomber babon das Reich angeflogen, 3L
Verluste, also rund 180, meldet Kondon. VIso wären etwa
200 deutsebe däger mit gesunken. Vbor die Alliierten
wollen die doppelte oder mebrkaebe kabl verstört baben.

Das würde, gäbe es keinen Nachschub aus den ka-
briken, naob kurzer Kelt die àssobaltung der deutseben
dagdwakke bedeuten. Indessen /eomwd dieser Naebsebub
— oder er àm unbebindert wäbrend der langen Nonate,
die der Luktkainpf um den deutseben Himmel nun sebon
dauertl Die neuen alliierten Lombardierungen gelten darum
»6U6?'dàps à erster Liwie dew kab/i/csw, die dapd/lapseaps
borstellen, oder wenigstens den erreichbaren. Le/desiew
awd das Rrole/cloral,' die Debieto, in welchen man
von lVestxotew abgessben, die wichtigsten kabrikations-
Zentren vermutet, sind bis beute niebt angegriffen worden.

Naob einer amorikaniseben Lereebnung sollen die
ersten' «Zweiseitigen» Lombardierungsklüge, die unter an-
derm aueb die Werke bei KsM- iw Oberösterreic/c erreich-
tön, 25^ der deutseben dagdapparateerzeugung verniob-
tet babon, so dass der entscheidende krsatz künftig niebt
mebr ausreichen würde, um die Lüeksn auszufüllen. Die
Reobnung gebt aber weiter. Kben der genügende deutsche
dagdsobutz verbinderte die «totalen Lombardierungen».
Lollton die künftigen Vnklüge da oder dort völlig unver-
teidigts oder nur durch klak gesobützte dagdklugzeug-
kabrikon treffen, würde die ksrmiwderzcwp der /aper siwe
progressive werden. Die krage, ob die «Verniobtung der
deutseben däger» als -- -

Inv a si on s a u I takt
zu bewerten sei, beschäftigt natürliob alle Leobaebter.
kweiksllos wird die Luftherrschaft erstrebt, muss aueb er-
strebt worden, sonst gibt es jene so lange erörterte «klas-
sisebe Invasion» niebt. Las will sagen: solange dor Ver-
leidiger an einer Landungsstelle der Alliierten mit Nassen
von Ltukas angreifen und mit Nassen von ,lagern den
britisob-amerikanisoben «Luktsobirm» mitsamt den angroi-
kenden Lombern anfallen und /.erschlagen Kann, ist an
eine Drosslandung gar niebt /u denken. Logar dann niebt,
wenn man annimmt, es werde an einem Out/end Ltellon
gelandet, und man reebne damit, an sieben Ltollen /u ver-
sagen, wäbrend man an fünf andern durebdringo, weil
eben der Verteidiger niebt an adew 12 Ltellen die Kult
beberrsebon werde.

Ist es aber so, dass man nun mit Lgstem an die Vsr-
niebtung der deutseben Luktmaobt gegangen ist, dann
kabsn alle Leobaebter genau zu sein und festzustellen, ob
in nächster keit die deutseben dägergesobwader schwächer
werden. Denn dieses Resultat allein wird darüber ent-
scheiden, ob die Invasionsarinöo naeb den vorbereiteten
Plänen eingesetzt worden kann. Im übrigen bat man
eine andere, niebt unwichtige Rechnung mit in die Le-
obaobtungen oinzubeziobsn. Lei den Ltädteboinbardierun-

gen verlieren die Lomber die Nögliebkeit, jene kiele zu

linden, die siob unter Ruinen verbergen, also die tief
unter der krde liegenden. de vwrrer die Raiwewzsàe,
desio sicherer tarwi sie soic/ce lkes'/ce. Ois RôMe/àd
aber, däper adsasc/ciessew, vermiwderi sied mi^ idrer ker-
àsàwp, so dass immer Reste von ibnen übrig bleiben,
die an entscheidender Ltelle zusammongekasst, mit ver-
borgonen Reserven vereinigt und zur Vusteilung sobwerer
Lebläge verwendet worden können. Lis zur «Verniebtung
des letzten deutseben dägers» also wird die alliiert« In-
vasion niebt vertagt werden können.

Anderseits worden sieb aueb die Deutseben sagen
müssen, dass «in übermächtiger LomberangriR über starb-
sten dägersebutz siegen und seine kiele erreichen kann.
Lie beweisen das selber mit ibren neuen, Rsràer
Usiàwpsw aw h«?'/es Zwws/twcewdsw kiäpew pepsw Oowdo?n
IV ie gross die Desobwader seien, die den Ranal nah
Norden überfliegen, wie viele Drossbomber jeweils da«

IVoiobbild Londons erreichen, darüber streiten siob deicls

Degner. Die Engländer wollen jedenfalls niebt «Hunderte
von Vpparaton» gegeben baben. Vber sie bagatellisieren
diese klüge niobt. Lbsnsowenig die angekündigten
«neuen Waffen». Dburobill selbst spraob darüber. Döb-
bels verbeisst Lngland eine «schwere ksit», und die füll-
renden Lngländer sagen niobt einfach Nein dazu, kerw-
s^ewerbare kiwpseape — oder Lw/ttor/rchos wcil /Vac/apM-
raà wwd kerws^öwerawA — es kommt fast auf eins bsn
aus, und man erwartet sie um so mebr, als dis
derartige d/iwew — also eine Variante davon, in den
schlachten vor /Dào? Rozc kennen lernten und ibren Ver-
kündeten meldeten.

W o s oll die Invasion e r k o I g e n V

Im Nervenkrieg dieser IVoeben ist wiederum eiwe wöÄe

kersiow aukgotauobt. Der Rlan der kusammenarbeit zwi-
soben Russen und Lngländern ziele auk eine baldige Ver-
bindung zwisoben den Landarmeen beider Verbündeten
und der Amerikaner. Ls könne siob gar niobt um eine
isolierte Operation an der französischen Nordküsts ban-

dein, oder aueb an der bslgisob-bolländisoben Rüste. Nsn
werde dem ORW niobt die Vorteile der «innern Linie»
lassen, das beisst, man werde ibm niobt Delegenbeit ge-
ben, mit denselben Divisionen zuerst eine Landung im

Westen niederzukämpfen und dann wieder eine Dogen-
offensive im Osten zu fübren. Der «Linsatz in benaek
Karten Lektoren» sei es, den man erstrebe. Nan muss sieli

nur fragen, wo eine solche «Nachbarschaft» der krönten
möglich sein würde. Die Antwort lautet: Vorderbanâ
nirgends.

Denn die àssew Ve/cew à Vordew srsf war VarM
und südliob des keipusssos auk einer Linie, die vow Rs/ê
dis DpoàVà und von bier äder lkiteds/e sa dew RripM
sämp/ew reiobt. Owo, ScVs?/, Rorhow? und die Linie lib
Nowo Lokolniki sind in russisebor Rand. Vber von liier
bis Riga und in die Ostsee, wo sie mit einer Invasions-
armoe der àglo-Vmerikaner in Dänemark und Nord
deutsobland zusammenarbeiten könnte, ist es noch un-
beimliob weit, kbensowoit liegen die Nögliobkeiten, m
Sädew eiwe «öaiieawhow^» aw die «ädrassiscds aw»-
«cdiiessew. Lollto also gewissermassen der russisobe kort-
sobritt die Rbr sein, welobe den Alliierten die Keit weist?

Vielleiobt sind NovMraiiowew i?w Vordew Vora'sc/e?c^
geplant, sobald kiwwlawd kriedew scdliessl. Lis zum 28.

kebruar wusste man über den Stand der Verhandlungen
nur, dass lka//ew«lill»fKwd«d6diwpawF6w iw Relsiw/ci à
c/cVro//ew seien. Vber noob war /ceiwc? kiwwewdelepaàn
adpereisl, und von einer k/wzdildawp der Repisrwwp iw n/^-
«sw/reawdlio/rerw Siwwo war noob niobt die Rede. vakM
brannte die balbe Stadt von einem Zedwalawdipew rwsK-
«odew Rorwdardewzswl.
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